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Querdel Marie

Von: Martin Rottwinkel <Martin.Rottwinkel@web.de>

Gesendet: Dienstag, 27. Mai 2025 00:14

An: Piochowiak Karl

Betreff: Antrag auf Ergänzung der Ostbeveraner Ortsschilder mit dem plattdeutchen Namen ,, Ostbiäm ,, ( Alternativ: Ostbiärm, Ostbirm, 

Osbiäm, Ostbiärmas?, Austbiäwern?)

Anlagen: 2025.05.22  Antrag a. d. Gemeinde (Namenszusatz Ostbiäm).pdf; 2025.05.22 Anhang.pdf

 

Hallo Herr Piochowiak,  
 

anbei übersende ich Ihnen meinen o. a. Antrag.  
Ich bitte Sie diesen an die Fraktionen weiterzuleiten.  
Danach bitte ich, dieses Thema im Gemeinderat zu besprechen und gegebenenfalls darüber abstimmen zu lassen.  
Falls ein Termin des Gemeinderats feststeht, in dem der Antrag besprochen wird, bitte ich um kurze Mitteilung.  
Vielen Dank 

 

Martin Rottwinkel - Loheide 97 - 48346 Ostbevern  



Absender / Antragsteller: 

Martin Rottwinkel – Loheide 97 – 48346 Ostbevern

An die

Gemeinde Ostbevern 27. 5. 2025

Der Bürgermeister 

Am Rathaus 1

48346 Ostbevern 

Antrag auf Ergänzung der Ostbeveraner Ortsschilder 

mit dem plattdeutschen Namen ,, Ostbiäm ,,  

( Alternativ: Ostbiärm, Ostbirm, Osbiäm, Ostbiärmas?, Austbiäwern?)

Sehr geehrter Gemeinderat,

sehr geehrter Bürgermeister Piochowiak, 

Ich stelle hiermit den o. a. Antrag. 

Bei Antragsgenehmigung hätte dies wahrscheinlich zur Folge, das neue Ortsschilder bei der 

zuständigen Straßenverkehrsbehörde beantragt, genehmigt und dann erneuert werden müssten. 

  

Ich beantrage, das sich der Gemeinderat nochmal mit dem Thema befasst und sich auf einen 

plattdeutschen Namenszusatz einigt.  

2018 scheiterte ein CDU-Antrag, Ortsschilder mit plattdeutschen Namenszusatz an einer nicht

vorhandenen offiziellen plattdeutschen Schreibweise. Der Namenszusatz ,,Ostbiäm,, wurde auch 

2018 im Rat favorisiert. Man hatte allerdings Bedenken etwas falsch zu schreiben. 

Wie bereits ausführlich in der WN in den letzten Wochen geschrieben, besteht anscheinend der 

Wunsch in der Bevölkerung, Ortsschilder zu haben mit einem plattdeutschen Namenszusatz. 

Das kann ich nur unterstützen und beantrage den Namenszusatz ,, Ostbiäm ,,  

Meine Meinung dazu: 

Ich finde es schade, keinen plattdeutschen Namen auf den Ortsschildern zu haben. Gemeinden wie 

Glandorf (Glannerup) machen es vor.   Es ist Identitätsstiftend und bringt Leute dazu, sich mit der 

Geschichte von Ostbevern und der plattdeutschen Sprache auseinanderzusetzen.

Man muss schon was dafür tun, wenn man weiterhin Plattdeutsche Abende im Heimatverein oder 

Plattdeutsches Theater auch in Zukunft haben möchte. 

Wenn man es nicht fördert, ist es bald vorbei mit den Leuten die diese Sprache überhaupt noch 

sprechen bzw. verstehen. 

Es gab nie eine offizielle Schreibweise im Plattdeutschen. Es wurde gesprochen und geschrieben 

wie einem Lustig war. Einen plattdeutschen Duden gab es nicht.

Unterschiedliche Schreibweisen im Plattdeutschen gab es von Holland, Westfalen,

Niedersachsen, Hamburg, Schleswig-Holstein bis Mecklenburg-Vorpommern. 

Die Sprache und die Schreibweise hat sich im Laufe der Zeit immer verändert. 



Auf Facebook (4.5.2025, Du kommst aus Ostbevern, wenn...) kam die Ortsschilderweiterung  gut 

an. Viele (mittel-alte) Mitbürger konnten sich hier dran erinnern, das Lehrer Eickholt immer sagte: 

→ Das wird ,,Ostbiäm,, geschrieben. 

Dies konnten viele bestätigen und der Kommentar wurde 10 x ,,geliket ,,. 

Insgesamt wurde die gesamte Aktion mit 34 Likes geteilt. 

Die meisten von Ihnen kennen Herrn Eickholt in der Gemeinde als ehem. Lehrer (heute JAS) und 

Autor von zahlreichen Osbeveraner Heimatbüchern, Hof- und Schützenvereinschroniken. 

Um diese ganzen Bücher schreiben zu können, musste er sich in den Archiven auskennen. 

Wenn es einer wissen musste dann er!

Zu den alternativen Namenszusätze möchte ich noch hinzufügen: 

1. Ostbiäm

Beantragter plattdeutscher Namenszusatz, 

2. Ostbiärm + Ostbirm, 

Die Namen finde ich in Ordnung, da man dies auch heute noch so spricht. 

3. Osbiäm + Ostbiärmas + Austbiäwern

Meines Erachtens sind die Namen nicht in Ordnung. So hat man m.E. hier nicht gesprochen.

Austbiäwern lehne ich ab. 

Sollte es für meinen Antrag für den Namenszusatz ,,Ostbiäm,, keine Mehrheit im Rat geben, so bitte

ich Sie nochmal den Heimatverein einzuschalten.  

Diese könnten sich auf einen plattdeutschen Namen einigen, der Ihnen dann nochmal zur 

Abstimmung vorgelegt wird. 

Ergänzend oder Alternativ könnte, wie bereits im WN-Artikel vom Sa. 17.5.2025 geschrieben, ein 

Lösungsansatz sein, in einer Umfrage zu ermitteln, welche Schreibweise aktuell die Mehrheit der 

Ostbeveraner bevorzugt. 

Ich beantrage den Antrag annehmen. 

�Lehrer Eickholt hätte es gefreut.  

Mit freundlichen Grüßen 

Martin Rottwinkel  -  Loheide 97  -  48346 Ostbevern

Anlage

3 Seiten (WN-Zeitungsartikel, Facebook-Beitrag, etc..)



Ehem. Gaststätte neben der Eisdiele ,,Aolt Ostbiäm ,,       
Aus dem Internet: 

WN Zeitungsartikel vom 31.7.2018



Facebook, 4.5.2025 (Du kommst aus Ostbevern, wenn...)




